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wählt wurde. Die, welche seine religiösen Ansichten theilten, nannten sich
Independenten. Ihre Meinung war: es müßten alle Menschen einan¬
der gleich sein, und daher weder ein König noch der Adel herrschen; Jeder
könne glauben, was er wolle, und die Obrigkeit habe sich um die Kirche gar
nicht zu bekümmern; die Gemeinde habe das Recht, ihre Prediger selbst zu
wählen und einzusetzen; diese brauchten keine Gelehrten zu sein, sondern ein
Jeder könne ein geistliches Amt bekleiden. Diese zum Theil übertriebenen
Grundsätze nahm bald das ganze Heer an, und Cromwel leitete sowohl die
Militär- als geistlichen Angelegenheiten, obgleich nicht er, sondern Fairfax
Oberbefehlshaber war.

Seitdem Cromwel das Heer mit seinem Geiste befeuert hatte, wurde
der König überall aus dem Felde geschlagen, am entscheidendsten bei
Nasebh (1645) (in der Mitte von England). Zuletzt wurde er so in die
Enge getrieben, daß er sich zur Flucht entschloß. In einer dunkeln Nacht
entfloh er 1646, nur von zwei Personen begleitet, aus Oxford, wo ihn das
Heer des Parlaments eng eingeschlossen hatte, und irrte 9 Tage lang um¬
her. Da er erfuhr, daß das Parlament bei Todesstrafe verboten hatte, ihn
zu verbergen oder aufzunehmen, so entschloß er sich rasch, zu dem schotti¬
schen Heere seine Zuflucht zu nehmen. Zwar waren die Schotten auch seine
Feinde, aber sie lebten mit den Jnvependenten in Spannung, und so hoffte
er bei ihnen am ersten Schutz zu finden. Als er ins schottische Lager kam
(1646), wußten die Schotten nicht recht, ob sie ihn als ihren König oder
als Feind behandeln sollten. Endlich aber gaben sie dem Andringen des
Parlaments nach, welches seine Auslieferung begehrte, und dafür die Ab¬
zahlung einer ihnen schuldigen Summe versprach. Das Parlament setzte ihn
in das feste Schloß Holmby (in Northamptonshire), und seine wenigen An¬
hänger wurden nun leicht unterworfen.

Indessen hatte sich das Parlament mit dem Heere der Independenten
entzweit. Dieses verlangte die rückständige Löhnung, und jenes hatte nicht
so viel, sie zu bezahlen. Während sie sich noch darüber stritten, ritt ein
Offizier der Independenten, ein ehemaliger Schneider (Joice), nach dem
Gefängnisse des Königs, bemächtigte sich seiner, und führte ihn erst ins
Lager, dann nach dem Schlosse Hamptoncourt ab. Das gab dem Heere
das Uebergewicht über das Parlament, das auf der einen Seite von dem
Heere mit Forderungen, auf der andern von dem Pöbel von London durch
Ausruhrgeschrei bedrängt wurde. Unter dem Vorwände, ihm zu Hülfe zu
kommen, führten Fairfax und Cromwel das Heer nun geraden Wegs nach
London, besetzten die Stadt, und trieben die ihnen verhaßten Mitglieder aus
dem Parlamente. Der König glaubte anfangs, die Independenten würden
sich nun seiner annehmen, und ihn wieder auf den Thron setzen; wirklich
schien auch Cromwel anfangs diesen Plan zu haben, und näherte sich ihm,
so daß Karl neue Hoffnung faßte. Aber die Falschheit des Königs verdarb
Alles, indem er insgeheim mit den Schotten und Irländern unterhandelte,
während er öffentlich die Independenten zu gewinnen suchte. Wirklich war
seine Lage sehr bedauernswerth, und nicht ohne Gefahr. Es hatte sich näm¬
lich im Heere eine neue Partei gebildet, die Levellers, welche die Grund-


